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Sur Vörſenenquete. 
W für das Publikum einzig durch die Direktion der Reichs⸗ 


„Beſtelungen ſchon jetzt ſo umfangreiche, daß trotz des hohen 
Pteiſes vermuſhlich der Vorrath in kurzer Zeit erſchöpft ſein 
bird. Auch Hieraus, ift zu erſehen, welch lebhaftes Intereſſe die 
welteſten Kreiſe der Bevölkerung an der endlichen und gründlichen 


Abſtellung der unſere geſammten wirthſchaftlichen und ſozialen 


Vethältniſſe ſchnell und ficher untergrabenden Börſenmißſtände 
nehmen. Dieſes inſtinktive Moment der Volksihihwlichkeit der 
Boörſenteform, die aus einem tiefen ethiſchen und geradezu, fitts 
lichen Widerwillen gegen die ſich in loyale Formen kleidenden, 
plelfach bedenklichen Manipulationen hervorgeht, wird jedoch an⸗ 
ſcheinend ſeitens unſerer leitenden, Kteiſe verkannt oder mißper⸗ 
ſtanden, und darum wird nur zuviel geglaubt, es werde abſicht⸗ 
lich ignorirt. n 


pm g mampurin it i 

| sm Wer nun Szenen miterlebt hat, wie ſie ſich am 3. d. M. 

| in der Berliner Produktenbörfe abgeſpielt haben, ſteht vor ſolchen 
An⸗ und Abſichten wie vor einem Räthſel! Die geradezu fa⸗ 
hnatiſch zu nennende Wuth darüber, daß durch das ſogenannte 
Terminregiſter anſcheinend endlich ein Weg gefunden iſt, auf 
| welchem dem börſenmäßigen Spielerthum mit Landesprodukten 
g zu Leibe gegangen werden kann, ſuchte einen Ausweg darin, 
daß man einen der Börſe überaus wohlgeſinnten Hertn, den 
Geheimen (Kommerzienrath und Aelteſtenpräfident Frentzel — 
nebenbei bemerkt vergeblich v zur Niederlegung feiner fämint⸗ 
lichen Ehrenämter aufforderte. Herr Freutzel hatte nämlich, an⸗ 
ſcheinend durch die Enquete von der Unhaltbarkeit der jetzigen 
Zuſtände im Börſenweſen allmählich überzeugt, und vermuthlich 

zur Verhütung ſchärferer Eingriffe die Einführung des Regiſters 
empfohlen. Aber ſelbſt dieſer milden Reform zeigten ſich die 
Börſenſpekulanten begreiflicherweiſe abgeneigt. 1 

An der Thatſache, daß im Fall eines Scheiterns der Reform 
zan dem Wiberſtande der Börſe und ihrer Gönner in nicht fernet 


Zelt die Erbitterung der Bevölkerung mit der Börſe noch eine 
Hanz andere Abrechnung halten wird, als ſie durch die Enquete 
beſchkaſße befürwortet find, tft wohl für keinen Sehenden mehr 
„ein, Bweifel möglich. Es heißt darum auch hier: „wen die 
„Götter verderben wollen, den ſchlagen ſie mit Blindheit.“ Und 
nichts iſt lehrreicher als die aufmerkſame Beobachtung der täg⸗ 
lichen Erörlerüngen der Börſenorgane über die Enquete Vor⸗ 


i ſchläge, don denen ung ein hoher Beamter und namhafter Sach⸗ 
bvetſtändiger noch jüngſt ſagte, daß fie ja nichts anderes als 
ee ne e e 


Wir hoffen dringend, daß unſere maßgebenden Perſönlich⸗ 
ö keiten gerade die jetzige Preßkampagne gebührend würblgen 
mogen, woſl freilich eine genaue Kenntulß des Börſenweſens 
erfötderlich iſt. Wer Diefe jedoch beſitzt, für den wird es immer 

klarer, was die wenigen Kundigen und Muthigen von je gesagt: 
die modernen Börſen ſind zu dreivtertel nichts mehr und nichts 


Gelee, Gerichte und Staatsbehörden die geſammte Bevölkerung 
»mihlelß,.. der, bedenklichſten Manipulationen planmäßig ausgeſo⸗ 


| gen wird. 


Im Vanne alter Schuld. 
„ Roman von Guſtav Höcker. 
an (öftoch nach ieee een.) 
ann (7. Fortſetzung.) „ne 01 Mar 
„Wirklich?“ ſagte Wolfgang, „wäre es wohl indiskret, wenn 
ich frage, wem die Ohrringe gehören?“ daes meme um 
a e- gehören einer fo ſchöͤnen jungen Dame, wie's viel⸗ 
eiht giebt keine zweite in ganz Berlin,“ verſetzte Nathanſohn. 
Die Dame Jet, aus gutet le erzählte er, die Eltern ſeien 
weit. und das Wenige, was ſie hinterlaſſen, habe der um zwei 
Jahre ältere Bruder durchgebracht. Die Dame ernährte ſich durch 
10 elchenunterricht und müſſe dabet auch für den Unterhalt ihres 
En ers ſotgen, der ein vollendeter Taugenichts ſei. Da ihre 
en tigen. Einnahmen hierzu; nicht ausreichten, ſo ſehe he ſich 
hte, Mutter, zu veräußern. 


le d HEHE aeg ail dune 
n 7 h Dingelchen in eigner g erſon,“ 
che der Pfanvleiher. % wer das erſtemgl, Be hab’ 
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8. Dab ich mir doch gleich geſagt heute Vormittag, als der 
P mit f gt 8 - art Ai Y 9 


, det pe große. Epe erlesen, . Moses Nälten- 
ig Bali bh ge een 


„ hekannlich ind die Drückfachen der Börſenenguete Kom- 


Er wandte ſich zum Gehen. „Wenn der gnädige 
„Baron ſonſt 'was brauchen,“ ſagte er, auf dem Wege zur Thür 
‚„mebreremal ſtehen bleibend, „Junge vornehme Herren find, oft 
„Freunde don Alterthümern, da hab' ich zum Beiſpiel,“ begann 
er, an des Fingern herzuzählen, „eine echte Damaszenerklinge, 
5017 noch aus der Zeit Timur's ſtammt, d eine gligriechiſche 
en 34 ann and. mas audshas 
nn „Gut, gut, Herr, Nathanſohn,“ unterbrad ihn lächelnd 
„„der Baron, „ſollte plötzlich, der Gelſt 


nf 


eat 70 oe Tagesſchau. 
N. Allg. Zig.“ bringt zu den Kriſengerüch⸗ 
ten der jüngſten Zeit nachſtehende, durch geſperrten Druck 


find alletlei Kriſengetüchte bald da, bald dort durch die Blätter 
zu verbreiten perfücht worden. Das eine Mal würden aus einer 
längeren Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums rein will⸗ 
f kütliche Schlüſſe gezogen, das andere Mal wurde ein Konflikt 
wegen der Finanzvorlagen erſonnen, welche die verbündeten Re⸗ 
gierungen dem Reichstage gemacht haben, und endlich wurde 
„„zuverläſſig“ und von gut unterrichteter Seite ein abſolut er⸗ 
g fundenes, angeblich mit den Kolontalperhältniffen zuſammen⸗ 
hängendes Entlaſſungsgeſuch des Reichskanzlers aufgebracht. 
Haben einzelne Räthe der Krone mit einander oder nacheinander 
Vorträge bei Sr. Majeſtät, ſo fehlt es nicht an Zeichendeutern, 
die darin ein Symptom für unſichere Zuſtände in der Regierung 
erkennen wollen, An dieſem ebenſo thörichten wie verwerflichen 
Treiben waren nicht nur untergeordnete Geiſter der Journaliſtik 
betheiligt, auch ganz ernſthafte Blätter ließen ſich in die 
Täuſchung verwickeln. Ob das Motiv der Urheber für die Fa: 
brikation von Kriſengerüchten mehr in Böswilligkeit oder in 
niedriger Senſationsluſt beſteht, bleibe dahingeſtellt. Wer die 
Preſſe des Auslands, und leider auch des uns befreundeten ver» 
folgt, kann über die Wirkung nicht im Unklaren fein. Um ſo 
mehr erſcheint der Rath zur Vorſicht gegenüber derartigen leicht⸗ 
fertigen Ausſtreuungen am Platze.“ s 

[(In Die konſerdvative „Oſtpreußiſche 31g.“ be 
ſpricht die Antwort des Reichskanzlers und erklärt, 
es wiirde ein Irtthum ſein, anzunehmen, „die Aufhebung des 
Identtitätsnachwelſes würde von den oſtpreußſſchen Konſervatſpen 
als ein vollwerthiges Kompenſatlonsobjekt für die Nachtheile, 


welche uns die Aufhebung des Differenztalzolles gegen Rußland 


zufügen würde, angeſehen.“ Gegenüber dem ruſſtſchen Handels» 
vertrage ſtehen wir nach wie vor auf einem ablehnenden Stand⸗ 
punkte, und zwar fo lange, als uns nicht ſeitens der Reichs⸗ 


N regierung zuverläſſige Garantien dafür gegeben find, daß von 


ihr die Remonetiſirung des Silbers ernſtlich angeſtrebt wird. 
Der Artikel ſchließt: „Hoffen wir, daß dieſer etſte Schritt, den 


der Herr Reichskanzler gethan hat, um uns entgegenzukommen, 
nicht der letzte bleiben wird, und daß ſomit der Weg eröffnet 
It, auf deim ſchließlich elne Verſtändigung mit der 0 
konfervativen Partei erztelt werden kann.“ "DIE „Kre 

Fzitirt einen Artikel des „Oſtpreuß. Tagebl.“, in welchem aus⸗ 
geführt wird, daß fi. die verlangte Kompenfation der Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes nur auf die drei kleinen Handels⸗ 


Heitüng” 


verträge beziehe. Es ſei auch ſehr fraglich, ob der oſtpreußtſchen 


Landwirthſchaft im ganzen und großen irgend ein Vortheil aus 
der Aufhebung des Identitätsnachweiſes zufließen würde. Wenn 


der Ausſchuß die Stimmung gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag 
abſchwächen wollte, ſo würde er ſich dadurch in Gegenſatz zu 


einer der ſtärkſten und berechtigſten konſetvativen Strömungen 

in der Provinz gebracht haben. — Die „Kreuzzettung“ bemerkt 
N b hierzu: „Dieſe ſehr deutlichen Aeußetungen beſtätigen uns nut, 
weniger als Spielhöllen, durch welche unter dem Schutz der was hende 
Abgeordneien vetſichert wurde, Daß es nämlich eine völlige Miß⸗ 
deutung der Eingabe des Ausſchüſſes an den Reichskanzler ſei, 
5 als ob in ihr die Aufhebung des Identitätsnachweiſes als eine 


was uns ſofort von maßgebenden oſtpreußiſchen konſervativen 


armen ſchönen Fräulein aus ihrer grauſamen Noth hilft. Warum 
ſoll ich dem Herrn Baron, nicht, ſagen, wie fe, heißt und wo fe 
wohnt mit ihrem Bruder, dem leichtfertigen Jüngelchen?“ 

\ „Schreiben Sie mir die Adteſſe auf, Herr Nathanſohn,“ 
erwiderte Wolfgang, indem er dem Beſuche Schreibmaterial hin⸗ 
ſchob, „und nennen Sie mir den Preis der Ohrringe“ 

„„Der Jude, nannte den Preis, wobei er den Baron mit 


einem prüfenden, berechnenden Blick aus feinen kleinen, läſtern 


„glänzenden Augen anſah. Als dieſer fich erhob, um nach feiner 
„Kaſſette zu gehen, ſchrieb Nathanſohn die Abdreſſe des Geſchwiſter⸗ 


paates mit großer Umſtändlichkeit nled er. 
ane Wolfgang zählte ihm die geforderte Summe hin. 
„Gott vergelbs dem Herrn Baron tauſendmal!“, dankte 


Nathanſohn wie Tr eine ihm ermielene Wohlthat und ftrich, 


{ 


zunter wiederholten Berneigungen . die blanken Goldſtücke ſchmun⸗ 
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war er perſchwunden. ... 


q jean ee e einer, Vorſtadt waren da⸗ 


ezeichnel. Der Name des Geſchwiſterpäares lautete Nett: 


| 5 0 beſondets hervorgehobene Auslaſfung: „In den letzten Wochen 
btuckeret zu beziehen. Wie wir nun hören, find, die eingehenden find ‚9 en 5 5 


der Antike über, mich 
kommen, werde ich Sie um einige Citate aus Ihrem Kataloge 
abliten. Augenblickich bin ich noch zu ſehr mit der Gegenwart I, 3 
10 au 288 Ygaflufl Alden Ienaintzssaniächlst H 
Roch einmal krüimte ſich ble Geſialt Moses Nathanſahns 

an der Flügelthür, zu einem tiefen Kompliment zuſammen. Dann, 
Wolgang griff, nach dem don Nathanſohn beſchriebenen 
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r mittags, 


Kompenſation für den drohenden ruffiſchen Handelsvertrag vor⸗ 
geſchlagen ſei. Die Eingabe habe jene nur gewünſcht, als ein 
Mittel zur Milderung der ſchon durch die bisherigen Handele⸗ 
verträge zu unerträglicher Höhe geſteigerten Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft; an der ablehnenden Haltung der oſtpreußiſchen 
Konſervativen gegen den ruffiſchen Handelsvertrag könne die 
Antwort des Reichskanzlers nicht ändern.“ Hazte 
Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die bisher vereinbarten Beſtim⸗ 
mungen des deutſch⸗ ruſſäſchen Handelsvertrags⸗ 
entwurfs betreffen, wie uns von zuverläſſiger Seite mitge⸗ 
theilt wird, auch eine Reihe landwirthſchaftlicher Produkte. Es 
find dies insbeſondere Kartoffel⸗ und Stärkemehl, Hopfen, Obſt, 
junge Gemüſe, Käſe. Nach Lage det deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
beziehungen konnten manche andete Produkte der Landwirthſchaft 
nicht in Betracht kommen. Die deutſchen Unterhändler hatten 
jedoch die ausdrückliche Inſtruktion erhalten, die Intereſſen der 
Landwirthſchaft, ſoweit dies nur möglich war, nachdrücklich 
wahrzunehmen, was ihnen auch hinſichtlich der oben angeführten 
Produkte gelungen iſt ,. che a 
Im „Vorwärts“ iſt in einer Beſprechung des Berichtes der 
Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion Folgendes zu leſen: 
„Wir Sozialdemokraten können offen und ehrlich gegen die 
Börſe kämpfen, denn in unſerem „Zukunftsſtaat“ hat dieſe 
Inſtitution keinen Platz, da wir die Funktionen, die in der 
heutigen Wirthſchaftsordnung der Börſe obliegen, ganz anderen 
Inſtitutionen übertragen werden.“ Das iſt das richtige Eiſen⸗ 
barih⸗Rezept. Thatſächlich hat ja auch Herr Singer im Reichs⸗ 
tage ſelbſt auf Maßregeln hingedeutet, durch welche der Börſe 
auf den Leib gerückt werden könnte; wenn alſo der „Vorwärts“ 
auch noch ſagt: Wir Sozialdemoktaten können kämpfen, aber 
wir wollen nicht, ſo iſt das nichts anderes, als wenn jemand 
ſagen würde: Es iſt wahr, das Ungeziefer beläſtigt uns nicht 
allein, ſondern es frißt uns ſchier auf; allein weshalb ſollen 
wir Schritte zur Vertilgung dieſer Plage thun? Waxten wir ab, 
bis das Haus niedergeriſſen wird, dann hört das Ungeziefer 
von ſelbſt auf, uns zu beläſtigen. 1 fsenn unc ru 
Wie ſehr ſtrenge Handhabung der Maßregeln gegen die 
immer renitenter werdenden cjechiſchen Elemente in Böhmen, 
die meiſt ihre feindlichen Demonſtrationen gegen das Deuiſch⸗ 
thum kehren, am Platze iſt, bewieſen wieder die vorgeſtrigen 
Ausſchteltungen des czechiſchen Pöbels in Prag. Ueber dieſe 
Vorgänge wird von dort unter dem Datum des 9. Januar berichtet: 
„Heute Nachmittag 3 Uhr fand das Begräbniß eines czechiſchen 
Soldaten ſtatt, der Sonnabend Nacht im Zuſtande der Trunken⸗ 
heit von einem Wachmann zufällig erſtochen worden war. Dies 
benutzte der czechiſche Pöbel zu einem Exzeß. Mehrere taufend 
Perſonen ſammelten ſich vor dem Garniſon⸗Hoſpital und gingen 
mit dem Leichenzuge in den Vorort Karolinenthal nach dem 
Militär⸗Friedhof, Als nach dem Begtäbniß die Milttärkapelle 
den Rückmarſch antrat, begann die Menge zu heulen, zu johlen 
und zu pfeifen und bewarf die einjchreitende Polizeiwache mit 
Steinen und Eisſtücken. Vergeblich verſuchte die Polizei, die 
Menge an dem Zuge in die Stadt zu hindern. Die Menge 
verhöhnte die Aufforderung, auseinandetzugehen, durchbrach 
wiederholt den Pollizeicordon, bewarf die Polizei mit Steinen 
und ſtimmte revolutionäre Lieder an; auch die Rufet Hoch die 
Sozialdemokratie! Hoch „die Republik! Hoch die Anarchie!“ 


berg. Am nächſten Vormttag begab ſich der Baron nach dem 
ihm bezeichneten Haufe, einer vlelſtöckigen Miethskaſerne in einer 


weit entlegenen Vorſtadt. e e 1 
Die Treppenfenſtet öffneten fich auf einen ſogenannten 


Lichthof, der nichts als ein zwiſchen Vordet⸗ und Hintergebääude 


eingekeilter Schacht war, wo die Luft ſtagnirte und das Licht 
nut ſehr ſpärlich einzudringen vermochte. Auf den Treppen 
balgten ſich Kinder in zerfeßzten e auf einem der 
Kortidore waren "zwei Flürnachhatinnen in einem wüthenden 
Wortgefecht hegt fe. 
In vierten Stockwerk ſtieß der Baton auf eine Frau, 


tb 


welche dem Redekampfe unter iht zu läuſchen ſchlen. Auf feine 


Frage, ob Herr Rettberg hier wohne, führte fie ihn flach einer 
der nächſten in den Kottiwor münbenden Thüten. Auf ihr An⸗ 


klopfen erfolgte keine Antwort. Die Thür war jedoch unver⸗ 


ſchloſſen und Wolfgang ward don der Frau in das Zimmer ge⸗ 
fühtt. Es befand ſich niemand darin. 15 * W 
„„Herr Rettberg wird ausgegangen ſein,“ fagte die Frau 
wahrſcheſalich die Wirthin — „aber das Fräulein — Sie 
ſchritt nach der Thür und klopfte 
„Ftällein Rettberg,“ rief fe, hinein, „bitte, es iſt jemand 
da.“ n ! 1 96 u 5 1 . 3 re Br — I ar 
Mit einem höflichen Nicken gegen den votnehitenn Beſucher 
entfernte ‚fie ſich wieder und ließ diefen allein, ne 


zimmer trat eine junge Dame herein, deren Aeußeres vollſtändig 
der enthuftaſtiſchen Schilderung Nathanſohns entſprach. Das 


— — a —— — 


wurden laut. So gelangte die Menge bis zur Prags Haupt: 
ſtraße, dem „Graben“, wo das Publikum entſetzt in die Häuſer 
flüchtete. Die inzwiſchen verſtärkte Polizei begann jetzt mit 
blanken Säbeln einzuhauen, aber erſt nach hartem Kampfe 
wurde die Menge zerſprengt. Mehrere verhaftete Exzedenten 


wurden von der Menge der Polizei wieder entriſſen; nur drei 


junge Burſchen blieben in den Händen der Polizei. 
regung und die Beſorgniß in Prag find groß. Militär⸗ und 
Polizei⸗Patrouillen durchziehen abends die Straßen. 

Dank der entfalteten Energie der italieniſchen Regierung, 
die über Sizilien den Belagerungszuſtand zu verhängen ſich 
veranlaßt ſah, iſt auf der tumultuariſchen Inſel eine erzwungene 
Ruhe eingetreten. Dagegen hat ſich der Aufſtand auf das be⸗ 
nachbarte Unter⸗Italien, nach Apulien verpflanzt. 

Anläßlich der Eröffnung der neuen Seſſion hielt am 
Dienſtag in der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
der Alterspräfident Blanc eine Anſprache, in welcher er die 
Kammer ermahnte, auf die Wünſche des Landes Bedacht zu 
nehmen und zuſammen zuſtehen, damit das große Werk der Ge⸗ 
rechtigkeit und der Beruhigung ſeiner Vollendung entgegengeführt 
werden könne. Mehrere Interpellationen ſind angemeldet, unter 
denen eine über das in Rouen ergangene Verbot der Aufführung 
zweier Theaterſtücke mit dem Titel „Die Preußen in Lothringen“ 
und „Die Märtyrer von Straßburg“ Bei der hierauf ſtatt⸗ 
findenden Präfident enwahl ſtellte ſich die Beſchlußunfähigkeit der 
Kammer heraus. Die Wahl wurde auf Donnerſtag vertagt. —— 
Für den Zutritt zu den Tribünen waren ſtrenge Maßregeln 
getroffen. 

Aus einem Briefe Martinez Campos' aus Melilla 
an einen Freund in Barce lona geht hervor, daß es wahrſcheinlich 
ſei, daß trotz der Verhan dlungen mit dem Sultan eine Kriegs⸗ 
erklärung Spaniens an Marokko demnächſt erfolgen werde. 

Deutſcher Reichstag 
23. Sitzung vom 10. Januar 1894. 
(J Uhr nachmittags). 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der am 9. Dezember v. 
Js. begonnenen Berathung der Anträge Aichbichler und Genoſſen 
(Centrum) und v. Stau dy (konſ.), betr. Reviſion des Invaliditäts- 
und Altersverſicherungsgeſetzes. x 

Abg. Singer (Soz.) erklärt, daß die Sozialdemokraten gegen beide 
Anträge ſtimmen würden, die das Geſetz zu Ungunſten der Arbeiter ver⸗ 
ſchlechtern würden. . , 

Abg. Dr. Böttber (natlib.) erklärt die Zeit für eine Abänderung 
der Geſetze noch nicht für gekommen. nr 

Abg. Röſucke (wildlib.) erklärt ſich entſchieden gegen Einführung 
des Umlageverfahrens, ſchließt ſich aber dem Wunſche an, daß die Marken 
für Monate, ja ſelbſt für ein ganzes Jahr angefertigt würden. 

Abg. Rickert (freiſ. Vereinigung) iſt gegen das ganze Geſetz. Der 
konſervative Antrag führe in feinen Konſequenzen zur Abwälzung der 
ganzen Laſt auf das Reich. Die Konſervativen hätten durch ihre Zu⸗ 
ſtimmung zum Klebegeſetz mehr zur Unzufriedenheit in der Landwirth— 
ſchaft beigetragen, als irgend ein Handelsvert ag. 

Abg. Richter (freiſ. Vp.) führt aus, der konſervative Antrag führe 
zum Staatsſozialismus. Da eine gänzliche Aufhebung des Geſetzes nicht 
zu erreichen ſei, ſo würden ſeine Freunde für möglichſte Einſchränkung 
ſeines Wirkungskreiſes nach dem Centrumsantrage ſtimmen. 

Abg. Ulrich (Soz.) kann einer Einſchränkung der Verſicherungs⸗ 
pflicht nicht zuſtimmen, ebenſo wenig der Einführung von Quittungs⸗ 
büchern ſtatt der Quittungskarten. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.): Die konſervative Partei lehne 
die Verantwortung für das Geſetz keineswegs ab, aber ſie halte es für 
durchaus verbeſſerungsfähig und verbeſſerungsbedürftig. Das beziehe ſich 
hauptſächlich auf das Markenſyſtem. Eigentlich ſei nur dieſes der Be⸗ 
völkerung unſympathiſch. Einzelne Schwächen des Geſetzes ließen ſich 
ſchon auf Grund der Beſtimmungen des Geſetzes ſelbſt beſeitigen. Der 
Abg. Rickert behaupte, das Geſetz ſchädige die Landwirthſchaft mehr als 
die Handelsverträge. Das ſei nicht richtig. Das Geſetz ſchädige nur die 
Arbeitgeber, aber die Handelsverträge machten die große Zahl der land⸗ 
wirihſchaftlichen Arbeiter einfach brotlos. 

Abg. Beckh (freif. Vereinigung) wird keinem der beiden Anträge 
zuſtimmen, da das ganze Geſetz abgeſchafft werden müſſe. 

Staatsſekretär v. Bötticher ſucht an der Hand der Statiſtik nach⸗ 
zuweiſen, daß gerade die Abneigung der landwirthſchaftlichen Bevölkerung 
gegen das Geſetz am wenigſten berechtigt ſei, da der größere Prozentſatz 
der Altersrenten auf die Lands und Forſtwirthſchaft falle. Das Marken⸗ 
ſyſtem gehöre zu den Grundlagen des Geſetzes. Er habe jedoch ernſtlich 
erwogen, ob nicht Zahlungen für größere Perioden ſich empfehlen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (freikonſ.) weiſt demgegenüber darauf hin, 
daß die Knappſchaftskaſſen ohne das Markenweſen auskämen. Aber auch 
bei Beibehaltung des Markenſyſtems ſeien weſentliche Vereinfachungen 
durchzuführen. 

Nachdem noch die Abgg. Enneccerus (natlib.), Ulrich (Soz.), 
Frhr. v. Stumm (freitonf.) kurz zur Sache geſprochen haben, werden 
der Antrag v. Staudy und Ziffer 1 des Antrags Aich bichler ange⸗ 
nommen, Ziffer 2 dieſes Antrags dagegen abgelehnt. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. Tagesordnung: Handelsproviſorium 
mit Spanien, Tabakſteuer. 

Schluß 6 Uhr. 


blonde Haar, welches ſich in dichten Locken um ihren Nacken 
ſchmiegte, leuchtete im Strahle der durch's Fenſter ſcheinenden 
Sonne wie pures Gold. Aus dem fein modellirten Antlitz leuch⸗ 
teten unter dunkeln Brauen zwei ſanfte, himmelblaue Augen 
hervor, deren ſchwarze ſeidene Wimpern dem Blicke etwas 
Schmelzendes gaben. Ueber das edle, bleiche Antlitz ging ein 
leiſer Zug des Kummers. In ihrem ſchlanken Wuchſe nahm ſie 
fih in dem dürftigen Zimmer wie eine hehre Erſcheinung aus. 

Sie verneigte ſich fremd vor Wolfgang und fragte mit 
einem Blicke, der durchaus kein Vergnügen ausdrückte: 

„Sie wünſchen meinen Bruder zu ſprechen? Ich glaube, 
daß er bald kommen wird. Bitte, wollen Sie nicht Platz 
nehmen?“ 

Mit dieſen Worten deutete ſie kalt auf einen Stuhl. 

„Vielleicht iſt es beſſer, ich komme ſpäter wieder,“ 
der Baron; „ich fürchte Sie zu ſtören.“ 

Das junge Mädchen blickte mit halb unentſchloſſener, halb 
verlegener Miene auf. 


ſagte 


Die Auf⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Januar 1894. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Mittwoch Vormittag 


die regelmäßigen Vorträge. 


ſchall und Kammerherr aus Altenburg, Major a. D. v. d. 


Schulenburg die Orden ſeines verſtorbenen Vaters in die Hände 


„In der That, mein Herr,“ erwiderte ſie nach einer kurzen 


Pauſe, „ich weiß nicht, ... ich möchte Ihnen gern ſagen .. 
Zwar wird mein Bruder böſe werden, wenn ich Ihnen ſage, 
was ich denke, aber dennoch —“ 


Wolfgang war über dieſe unklare Rede nicht wenig über- 
ſie Frhrn. von Hüne und dem Grafen Balleſtrem in den pollti⸗ 


raſcht. 

„Bitte mein Fräulein, ſprechen Sie nur frei heraus,“ er⸗ 
muthigte er mit einem fortwährend ſich ſteigernden Intereſſe an 
dem anmuthigen und doch ſo räthſelhaften Weſen. 

„Gut denn, mein Herr,“ begann ſie ernſt, „ich wollte 


ſchen Ruheſtand folgen mülſſen; 


Ihnen ſagen, daß ich es vorziehen würde, wenn Sie nicht erſt f 


auf meinen Bruder warteten.“ 


„Es ſcheint mir denn doch, Fräulein Rettberg,“ bemerkte 
der Baron lächelnd, „daß Sie hinſichtlich meiner Perſon in 


einem Irrthum befangen find.“ 
(FJortſetzung folgt.) 


des Kaiſers zurück. Bald nach 3 Uhr nachmittags beſuchten der 
Kaiſer und die Kaiſerin die Ateliers der Bildhauer Toberentz 
und Max Baumbach. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin gewährte am Dienſtag dem 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Por⸗ 
tugals Vicomte de Pedella unmittelbar, nachdem er vom Kater 
empfangen worden war, die nachgeſuchte Audienz. 

— Aus Kiel wird gemeldet: Zum Hofball am Mittwoch 
bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich find 350 Einla⸗ 
dungen ergangen. Unter den Theilnehmern find die japaniſchen 
Prinzen Komatſu und Jamaſchina, Prinzeß Henriette, Prinz 
Reuß XXVI. mit Gemahlin, Graf Walderſee, die Stäbe und 
Offizierkorps der Flotte und Truppentheile der Provinz, ſowie 
des Leibhuſarenregiments zu Danzig, die Ritterſchaft der Provinz, 
die Spitzen ſämmtlicher kaiſerlichen und königlichen Behörden 
der Provinz. 

— Bei der am Mittwoch im landgräflichen Palais voll⸗ 
gezogenen Taufe des erſtgeborenen Sohnes des Prinzen Friedrich 
Karl von Heſſen wurde der Kaiſer als Pathe durch den General 
v. Winterfeldt vertreten. Der Prinz, welchen Ihre Majeſtät die 
Raiferin Friedrich über die Taufe hielt, erhielt die Namen 
Friedrich Wilhelm Sigismus Viktor, von denen die beiden erſten 
die Rufnamen ſind. 

— Dem „Bayr. Kur.“ geht von autoritativer kirchlicher 
Seite die beſtimmteſte Beſtätigung von ber rechtskräftig erfolgten 
Zivil- und kirchlichen Trauung der Prinzeſſin Eliſabeth mit dem 
Baron Seefried zu. Die katholiſche Kindererziehung wurde zu: 
gefichert. 

— Zu der Wiener Miſſion des Generaloberſten von Los 
wird aus Wien gemeldet: Das „Armeeblatt“ veröffentlicht den 
Wortlaut der Anſprache des Generaloberſten Freiherrn von Los 
an den Erzherzog Albrecht bei Ueberreichung des vom Katſer 
Wilhelm überſchickten Marſchallſtabes. Freiherr von Los ſagte, 
der Marſchallſtab ſei ein Symbol der Einigkeit zwiſchen den ver⸗ 
bündeten Monarchen, ein Band der Waffenbrüderſchaft zwiſchen 
den beiden Armeen, beide vereint in Treue gegen ihre Herrſcher, 
in Liebe zum Vaterland, in pflichtmäßigem Streben nach höchſter 
kriegeriſcher Tüchtigkeit, die der ſicherſte Hort des Weltfriedens, 
des koſtbarſten Gutes aller Nationen iſt. 

— Das Staatsminiſtertum trat am Mittwoch Vormittag 
11 Uhr unter dem Vorſitz des Miniſterpräfidenten Grafen Eulen⸗ 
burg zu einer Sitzung zuſammen, an welcher der Reichskanzler 
Graf Caprivi theilnahm. Wie verlautet, ſtand die Faſſung der 
Thronrede zur Eröffnung des Landtags zur Berathung. 

— Beim Finanzminifter Dr. Miquél fand geſtern Abend 
ein großes Diner ſtatt, an welchem der Reichskanzler, die Staats: 
miniſter und die oberſten Reichsbeamten theilnahmen. — Im 
Verlaufe eines Geſprächs äußerte ſich Dr. Miquél dahin, daß 
mit dem gegenwärtigen Reichstage auf die Dauer nicht auszu⸗ 
kommen ſein werde. Der Finanzminiſter bezweifelt, daß der 
ruſſiſche Handele vertrag im Reichstag eine Mehrheit finden 
werde. Wenn der Reichstag den Wein und das Bier nicht be⸗ 
ſteuern wolle, ſo ſolle man den Branntwein heranziehen. Von 
der Inſeratenſteuer und der Beſteuerung der Kunſtweine hält 
Dr. Miguel nichts; denn die ausgiebige Beſteuerung des Kunſt⸗ 
weins käme einer Unterdrückung der Kunſtwein⸗Fabrikate gleich 
und über die Inſeratenſteuer würden die Zeitungen eine der⸗ 
artige Preßkampagne einleiten, daß die Steuer gewiß nicht 
durchgehen würde. Gegen eine Beſteuerung des Tabaks nach 
dem Gewicht ſprach ſich der Miniſter energiſch aus, indem dies 
den Ruin der Tabaksbauern bedeute. Letztere könnten fich ſchon 
jetzt kaum halten. 

— Die „Nordd. Allg. Zeitung.“ ſchreibt mit Bezug auf 
angebliche Aeußerungen des Finanzminiſters Miquel: „Das 
Depeſchenbureau Herold verbreitet unterm Geſtrigen eine Nach: 
richt über ein beim Finanzminiſter ſtattgefundenes Diner und 
läßt Herrn Dr. Miquél Aeußerungen über die Ausfichten des 
ruſſiſchen Handels vertrages im Reichstag thun, die den Stempel 
der Erfindung an der Stirn tragen. Wir find in der Lage, zu 
verſichern, daß ebenſo die Angaben des genannten Bureaus über 
die Theilnehmer an dem Diner als auch feine Mittheilungen 
über das, was der Herr Finanzminifter geſagt haben ſoll, total 
fal ſch find.” 

— Der Major v. Wiſſmann iſt von Mozambique, wo er 
am 12. Dezember eingetroffen war, nach Aden gefahren, wo er 
dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach krank darniederltegt. 

— Der Abgeordnete von Benda hat, wie der „Nat. Ztg.“ 
mitgetheilt wird, erklärt, daß er mit Rüdficht auf feine Jahre 
eine Wiederwahl zum Vizepräfidenten des Abgeordnetenhauſes 
nicht annehmen könne. 

— Die konſervative Fraktion des preußiſchen Herrenhauſes 
verſammelt ſich Montag, den 15. d. Mis., abends 8 Uhr, im 
Fraktionszimmer des Herrenhauſes. 

— Die „Kreuz⸗Zig.“ erhält von einem ihrer Abonnenten, 
welcher der Centrumspartei angehört, folgende Zuſchrift: „Nach⸗ 
dem die Regierung in der Militärfrage nur den rechten Cen⸗ 
trumeflügel zu gewinnen verſtand, hat fie ſich diesmal die Sache 
ſicherer gewonnen. Wie in Kreiſen unſerer Partei verſichert 
wird, hätte ſie ſich mit dem am meiſten nach rechts und dem 
am weiteſten nach links ſtehenden Führer verſtändigt, in der 
Erwartung, daß dieſe beiden Herren Freiherr von Buol⸗ 
Berenberg und Dr. Lieber — ihr den ruſſiſchen Handelsvertrag 
und die Steuervorlagen durchbringen werden. Sollten Baron 
Buol und Herr Lieber ſich dafür ſtark gemacht haben, ſo werden 


denn ſie haben ſämmtliche 
Wähler und alle höchſtens zehn Fraktionsgenoſſen 
gegen ſich.“ 

— Die Freifinnigen ſtellten im letzten Augenblick für die 
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Neuſtadt (Oberſchleſien) Prof. 


bis auf 


Virchow auf. 


— Auch der nationalliberale Abg. Bantleon hat erklärt, 
er werde gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag ſtimmen. 
— Dr. Hans Blum, der Verfaſſer des Buches „Das 


deutſche Reich zur Zeit Bismarcks“, veröffentlicht in dem „Leipz. 


wähnten neulichen Artikel der „Münch. Neueſt. Nachr.“ bezleht 


* 


Tagebl.“ eine neue „Entgegnung“, die ſich auf den von uns 


Herr Blum wiederholt darin die Behauptung, daß Für 


Später wurde der Hofbuchhändler 
Dr. Toeche vom Kaiſer empfangen, ſodann legte der Hofmar⸗ 


| 


haben im Berichts jahre 20 ordentliche Plenarſitzungen (gegen 21 in] 
und 26 in 1891) und 2 außerordentliche Sitzungen ftattgefunden. 
Betheiligung an den Sitzungen ſeitens der Mitglieder des Stadtver 


Bismarck dem Buche nahe ſtehe, daß aber der Fürſt nicht ent“ 
fernt für irgend eines ſeiner Worte auch nur als „Mitarbeiter“, 
geſchweige denn als „Autor“ verantwortlich ſei. Im übrigen 
iſt die Entgegnung ohne Bedeutung. Herr Hans Blum wider 
ruft weder die Beſchuldigung gegen den früheren Botſchafter 
Grafen Harry Arnim, noch bringt er Beweiſe zur Erhärtung 
ſeiner Unterſtellungen. 

— Nach der „Polem. Korr.“ find die Memoiren des 
Fürſten Bismarck noch nicht an den Cottaſchen Verlag in Stutt⸗ 
gart verkauft. Das Kaufsanerbieten eines ſüddeutſchen Verlegers 
habe Fürſt Bismarck abgelehnt. Es beſtehe die Abficht, die Ver⸗ 
öffentlichung der Memoiren einem engliſchen Verlagshauſe zu 
Zu race doch ſei ein endgiltiger Beſchluß darüber noch nicht 
gefaßt. 

— Am Sonnabend wurde, wie die „Berl. Ztg.“ mitthellt, 
der fünfhundertſte Rechtsanwalt beim Landgericht I in der Perſon 
des Rechtsanwalts Adolf Landau vereidigt. 


: Ausland. 


Rom, 10. Januar. Einer geſtern aus Corato eingegange⸗ N 
nen Privatdepeſche zufolge ſammelte ſich daſelbſt vor dem Stadt⸗ 


hauſe eine Volksmenge und warf wiederholt Steine gegen das 


Gebäude. Auch die herbeieilenden Truppen wurden mit Stein⸗ 
würfen empfangen, wobei mehrere Soldaten verletzt wurden. 


Die Soldaten und Gensdarmen gaben Feuer. Einige Perſonen 
wurden getödtet, mehrere verwundet. — Nach weiteren Nach⸗ 
richten aus Corato find von den Manifeftanten einer getödtet 
und drei verwundet und von den Soldaten mehrere leicht ver⸗ 
wundet worden. Es find Verſtärkungen nach Corato geſchickt 
worden, die Ruhe ſcheint wieder hergeſtellt zu fein, 


Brüſſel, 9. Januar. Das Schwurgerict verurtheilte heute 
den Anarchiſten Andries, welcher bei der Abfahrt des Herzogs 


von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha auf dem Bahnhofe anarchlſtiſche Rufe 
laut werden ließ, zu einjährigem Gefängniß und 300 Frks. Geld: 


buße. Während der Berathung der Jury gelang es Andries zu 


entkommen. 

Antwerpen, 10. Januar. Während der Ausſtellung, und 
zwar Mitte Mat, wird hier ein Typographen Kongreß zuſammen⸗ 
treten, auf welchem zahlreiche ausländiſche Typographen und 
Arbeiter der Buchinduftrie anweſend fein werden. 


London, 10. Januar. Der Minifterrath hat die Pläne des 


Marineamts gebilligt, wonach eine Reihe von Schlachtſchiffen, 
Torpedobooten und Torpedojägern für die britiſche Marine — | 


zu erbauen find. 


Petersburg, 10. Januar. Wie der „Graſchdanin“ hört, 
ſchließt das Reichsbudget pro 1894 mit einem Ueberſchuß in 
Einnahmen von etwa zehn Millionen Rubel ab, wobei die Vor⸗ 
anſchläge äußerſt vorfichtig gemacht find, 

Provinzialnachrichten. 

e Fan ee Der e Leſſer Aſcher von 

5 egen Wechſelfä iefli i 
bier, 0 15 0 nn ungen ſteckbrieflich verfolgt wird, ſoll ſich 

) Krojanke, 10. Januar. (Opfer der Diphtheritis. i. 
Treibjagd). Ein harter Schlag hat eine en Kl 
wohnende Familie in tiefe Trauer verſetzt. Es ſtarben dem Weichen⸗ 
ſteller Galow an der Diphtheritis am vorigen Sonntage ein Sjähriger 
Sohn, am Tage darauf eine hoffnungsvolle 17jährige Tochter und heute 
wieder ein blühendes Mädchen von 14 Jahren nach kaum 36ſtündigem 
Krankenlager. Die ſchwergeprüften Eltern ſind untröſtlich; noch liegen 
zwei Kinder am Scharlach krank darnieder. In einer in demſelben Hauſe 
wohnenden Beamtenfamilie erlagen vor Weihnachten ebenfalls 3 Kinder 
der tückiſchen Diphtheritis. — Die Sachſengängerei hat in unſerer Um⸗ 
gegend ſchon jetzt ihren Anfang genommen. Dieſer Tage traten au 
e en 10 r ihre Reiſe nach dem Weſten an, um dort 
Er Gores vie it einem ſehr günſtigen Reſultat ſchloß heute die 
wurden dort erlegt. 

Pelplin, 9. Januar. (Kirchliche 
r N hielt 97 Biſchof von Culm, Herr Dr. 

„heute in der Kathedralkirche ein feierliches ti — An 
Stelle des Dr. Herrn Borſchke, welcher zu ei 1 
Schwarzenau übernimmt, iſt der Dr. theol. Herr Fr. 
a an der Pfarrkirche zu St. Michael in Danzig, 

ulm 
Klerikalſeminar berufen. 


Michalski, zur Zeit 


Marienburg, 8. Januar. (Todesfall). Herr Landrath Keil, früher 


Landrath unſeres Kreiſes, iſt am Sonnabend in Siegen an en 
der Grippe verſchieden. Der Verſtorbene war 1275 Bae 
preußiſcher Art, und ein wahrhaft konſervativer Mann, opferte ſich für 
fein Amt und verfocht die Intereſſen ſeines Kreiſes mit zäher Energie 
Sein Weſen war gerade, feine Geſinnung die lauterfte, feine Hilfsbereit, 
ſchaft ſtets lebendig, er galt als ſorgender Vater den Eingeſeſſenen feine 
Kreiſes, die nun aufrichtig ſeinen Heimgang beklagen. Im Jahre 1836 
in Hildesheim geboren, war er in den ſiebenziger Jahren in unſerem 
Kreiſe als Landrath thätig und wurde 1876 nach Siegen verſetzt. 


Elbing, 10. Januar. (Die Eisdecke des friſchen Haffs) trägt bereits f 


Fuhrwerke. 

Poſen, 10. Januar. (Unfall). 
biefigen Huſarenregiments ſtürzte an 
mit ſeinem Pferde. 
ſpitze ſo tief in den 


einem Abhange einer der Huſaren 


Kopf, dab er foiort tobt blieb, 
Fohafnanriäten. T Rip 

orn, 11. , 

„Das Dfterfeft) fällt in dieſem 8 Jane 1502 


25. März. Es iſt dies in dieſem Jahrhundert das letzte Mal, daß man 
Oſtern bereits in den Märztagen feiern kann. Alle eee 


feſte bis zum Jahre 1901 fallen in den April, erſt das darauf folgende 


iſt wieder ein März⸗Oſtern. 

— (Für Jäger). 
haben Jäger den fie dazu auffordernden Forſt⸗ und Jagdbeamten 
geforderte Vorzeigung des Jagdſcheines nicht zu verweigern, auch dan 
nicht, wenn fie — vollftändig zur Jagd ausgerüſtet — augenblicklich in 
Ausübung der Jagd nicht begriffen find. Wird in einem ſolchen Falle 
die Vorzeigung verweigert, fo iſt der betreffende Jäger genau ſo zu u 
Banden, 5 Fade er den Jagdſchein nicht bei ſich. 

— für en geplanten Schützengruß) fol jetzt 
„Halt feſt“ und „Gut Ziel“ gewählt werden. Um de beben 
zu vereinigen, wird empfohlen, als Zuruf „Halt feſt“ und als Antw. 
„But Ziel“ einzuführen. Der Sprachmeiſter Daniel Sanders und 1750 
Dichter Felix Bahn haben ſich jedoch für „Gut Ziel“ erklärt, und jo wit 
dieſer Gruß wohl den Sieg davontragen, 6 
„ (&tedtverordnetenfigung). Geſtern Nachmittag fan, 
eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt, die erfte im 1 

ahre. Anweſend waren 29 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Hag 
tadtverordnetenvorſteher Prof. Boethke. Am Tiſche des Magifirt * 


die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter und Kämmen 
et- 
di 


Stacho witz, Stadtbaurath Schmidt, ſtädt. Oberförſter Baehr 
Stadtrath Fehlauer. Nach Eröffnung der Sitzung um 3 Uhr N, 
ſtattete der Vorſitzende den Bericht über den Perſonalbeſtand und a0 
Geſchäfte der Stadtverordnetenverſammlung im Jahre 1893. Do 
e 3 


Dem Soldaten drang infolge des Falles die Lanzen⸗ 


iſchen 
Aale 
wort 


Wilhelmswalde abgehaltene Treibjagd ab: 203 Hafen 
Feier. Perſonalien). Aus Anlaß des 


Oſtern die Pfarrſtelle in 


vom Biſchof von 
zum Profeſſor der Kirchengeſchichte und Philoſophie an dis ehe 1 


Bei einer Felddienſtübung des 


Jahre bekanntlich auf den 


Nach einer Entscheidung des Kammergerichts 
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4 tem ollegiums war eine rege; am ſtärkſten war die Sitzung am 
8 anuar beſucht, nämlich von 33 Stadtverordneten, den ſchwächſten 
N eſuch wieſen 12 Sitzungen mit 20 Stadtverordneten auf. Berathungs⸗ 
5 en gingen im ganzen 337 ein, welche ſämmtlich erledigt wurden. 
er Verwaltungsausſchuß hielt 20 und der Finanzausſchuß 19 Sitzungen 
ab. — Es folgte die Wahl des Vorſtandes. Zum Stadtverordneten⸗ 
vorſteher wurde mit 27 von 29 abgegebenen Stimmen Herr Profeſſor 
dethte und zum ſtellvertretenden Vorſteher Herr Steuerinſpektor Henſel 
beider gewäblt; auf den gleichfalls von 29 Stimmen 27 fielen. Die 
zu Gewäßlten erklärten die Wahl anzunehmen. Die Wahl der beiden 
Mul hae ergab für den Finanzausſchuß Wiederwahl der bisherigen 
Mitglieder, Herren Cohn, Gerbis, Dietrich, Matthes, Adolph und Tilk; 
15 den Verwaltungsausſchuß wurden die bisherigen Mitglieder Herren 
Nell. Dorau, Hirſchberger, Uebrick und Henſel wieder⸗ und ſtatt des Herrn 
lex. Jacobi Herr Kriwes neugewählt. Schließlich wurde noch die 
Kommiſſion für Verſäumnißſtraſen gewählt, welche wiederum aus den 
erren Preuß, Hirſchberger und Alex. Jacobi beſteht. Damit war die 
erſammlung konſtituirt. — Zur Beratdung kamen zunächſt die Vor⸗ 
lagen des Berwaltungsausſchuſſes, für den Stv. Wolff referirte. 
10 e des Herrn Ingenieurs Metzger zum „ſtädtiſchen Ober⸗ 
ingenieur“. Bon der Mittheilung wurde Kenntniß genommen. 2) Ber: 
gebung der Buchbinderarbeiten für das Etatsjahr 1894/95. Der Ver⸗ 
gebung an Herrn Buchbindermeiſter Mallon wurde zugeſtimmt. 3) Bericht 
über die am 25. und 26. Oktober 1893 ſtattgefundene Reviſion des 
biefigen Stadtwaldes und Betriebsplan des angekauften Roſenberger 
Waldes. Beide Vorlagen wurden durch Kenntnißnahme erledigt. Die 
Reviſion des Stadtwaldes iſt von einem Kommiſſar des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten zu Marienwerder vorgenommen worden. Der Bericht er⸗ 
wähnt, daß ſich in einem Theile des Stadtwaldes die Nonne gezeigt 
at, doch wird die Gefahr einer weiteren Ausbreitung derſelben nicht 
befürchtet. 4. Verlängerung des mit der Firma Joh. Mich. Schwartz 
beſtehenden Miethsvertrages über den Rathskeller. Der Verlängerung 
des Miethsvertrages bis zum 1. Oktober 1900 wurde zugeſtimmt. Die 
acht wird mit Rückſicht auf die allgemeine Geſchäftslage am hieſigen 
Platze auf 1200 Mf. pro Jahr belaſſen. 5) Vergebung der Papier⸗ 
lieferung für das Etatsjahr 1894/85. Die Papierlieferung wurde dem 
bisherigen Lieferanten, Buchbindermeiſter Schulz, welcher bei der Sub⸗ 
miſſion wiederum das Mindeſtgebot abgegeben hat, übertragen. 6) Vers 
pachtung des hinter der Gerechtenſtraße am ſogen. Zwinger belegenen 
Platzes. Die Verpachtung an den Fuhrunternehmer Röder in Mocker 
für einen Pachtzins von 8 Mk. jährlich wurde genehmigt. Weitere Ge⸗ 
bote ſind im Verpachtungstermine nicht abgegeben worden. Früher 
brachte der Platz 50 Mk. Pacht. — Für den Finanzausſchuß referirte 
Stv. Gerbis. 1) Rechnung der Schlachthauskaſſe pro 1892/93 und 
Genehmigung von Etatsüberſchreitungen. Die Einnahmen der Schlacht⸗ 
bauskaſſe haben in 1892/93 gegen das Vorjahr 18 000 Mk. mehr be 
tragen. Der Beſtand der Kaſſe beträgt 5004 Mk.; der Reſervefonds 
iſt auf 11000 Mk. geſtiegen. Die entſtandenen Etatsüberſchreitungen 
werden mit der Vergrößerung des Schlachthausbetriebes begründet. 
Unter Genehmigung der letzteren wurde der Rechnung Decharge ertheilt. 
2) Etatsüberſchreitung bei Titel 5 Poſ. 1 des Schlachthausetats. Auch 
dieſe Etatsüberſchreitung wurde genehmigt. 3) Rechnung der ſtädtiſchen 

ewerbekaſſe pro Etatsfahr 1892/93. Die Rechnung ſchließt mit einem 
aſſenbeſtande von 522,21 Mk., der ſich gegen das Vorjahr, wo er 
858,69 Mk. betrug, verringert hat. Die nachgeſuchte Decharge wurde 
ertheilt. 4) Anleihe aus dem Reichs⸗Invalidenfonds. Die im Jahre 
1888 beim Reichs⸗Invalidenfonds aufgenommene Aprocentige Anleihe von 
600 000 Mk. ift anfänglich mit 1 pCt. und dann mit 6 pCt. amertifirt 
worden, da die großen Ueberſchüſſe aus der Gasanſtaliskaſſe dieſe Er⸗ 
höhung der Amortiſation geſtatteten. Nachdem die Gasanſtaltskaſſe ihren 
Antheil an der Anleihe abgetragen, hat aber ſchon ſeit dem vorigen 
ahre die erhöhte Amortiſation nicht mehr aus verfügbaren Mitteln 
gedeckt werden können, ſondern zur Deckung derſelben mußte bei der 
Feuerſozietätskaſſe ein 3½procentiges Darlehen aufgenommen worden. 

er Magiſtrat erſucht hierzu um die Genehmigung des Kollegiums, 
welche ertheilt wurde. Heber die Frage, ob in dieſer Weiſe die Tilgung 
der Anleihe, bei welcher ½ pCt. erſpart würde, fortgeſetzt oder ob die 
Amortiſationsquote wieder auf 1 pCt. herabgeſetzt werden ſoll, wird ein 
Beſchluß der Verſammlung ſpäter herbeigeführt werden. 5) Von dem 
Protokoll über die am 21. Dezember 1893 ſtattgefundene außerordentliche 
Reviſion der Kämmereikaſſe wurde Kenntniß genommen, ebenſo 6) von 


dem Protokoll über die am 28. Dezember 1893 abgehaltene monatliche 


ordentliche Kaſſenreviſion. — Die Vorlage betr. den Finalabſchluß der 
F pro 1. Oktober 1892/93, ſowie Tilgung der Baukoſten für das 

lleker Forſthaus wurde von der Tagesordnung abgeſetzt. — Schluß 
der Sitzung um ½5 Uhr. 

— (Goldene Hochzeit). Der Schiffseigenthümer Karl Schulze 
begeht am 1. k. Mts. mit ſeiner Ehefrau das 1155 der goldenen Hochzeit. 
Herr Sch. überwintert bei Thorn. Die Schiffervereine aller Ströme 
Deutſchlands bereiten für das Jubelpaar Ueberraſchungen vor. 

— (Turnverein). In der am Dienſtag Abend im Schleſinger⸗ 
ſchen Etabliſſement abgehaltenen Generalverſammlung fand die Wahl 
des Vorſtandes ſtatt; es wurden wieder bezw. neugewählt: Herr Prof. 
Boethke zum Borſitzenden, * Loewenſohn zum Kaſſenwart, Herr 
Kraut zum Turnwart, Herr Noetzel zum ſtellv. Turnwart, Herr Matthes 
zum Schriftwart und Herr Kirſchkowski zum Leiter der Jugendabthei⸗ 
lung. Dem erſtatteten Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß im abgelau⸗ 
fenen Jahre 696 Mk. vereinnahmt und 667,40 Mk. verausgabt wurden; 
das Vermögen des Vereins ift auf 776 Mk. geſtiegen. Der Verein zählt 
90 aktive Mitglieder; die Zahl der Zöglinge der Jugendabtheilung be⸗ 
trägt 31. Wie in den Vorjahren wurde auch im Berichtsjahre wieder 
eine Reihe Turnfahrten in die nähere Umgegend unternommen. Die 

urnabende wurden im verfloſſenen Jahre durchſchnittlich von 33 Tur⸗ 
nern beſucht. Es wurde beſchloſſen, in dieſem Jahre ein Schauturnen 
zu veranſtalten und zwar Ende Februar oder Anfang März. 

— (Die hieſige Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
macher⸗Innung), welcher außer Thorn noch die Städte Podgorz, 
Culmſee, Briefen, Gollub, Schönſee, Lautenburg, Strasburg und Biſchofs⸗ 
werder umfaßt, hielt am Montag ihre erſte diesjährige Quartalsſitzung 
ab. Es wurden zwei Lehrlinge in die Innung eingeſchrieben und drei 
Lehrlinge zu Gehilfen freigeſprochen. Außerdem wurde deſchloſſen, beim 

eichstage im Petitionswege dahin vorſtellig zu werden, daß die Be⸗ 
immungen des Geſetzes über die Sonntagsrube für die Lehrlinge und 
Gehilfen des Barbier⸗ und Friſeurgewerbes außer Anwendung bleiben. 

— Allgemeine Ortskrankenkaſſe). In der geſtrigen 
Vorftandsfigung wurde Herr Schriftſetzer Swit zum Vorſitzenden und 
blt Schloſſermeiſter L. Labes zum ſtellvertretenden Vorſitzenden ge⸗ 


He 
wähl 
—Eymphoniekonzert). Die Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 gab geſtern im Artushofe unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Schallinatus ihr zweites Symphoniekonzert, in welchem 
ſie durch die Aufführung der Symphonie⸗Paſtorale Nr. 6 in F-dur von 
Beethoven zeigte, daß fie ſich auf dem Gebiete der Symphonie auch die 
größten Aufgaben ſtellt. Das herrliche Werk des großen Tonmeiſters, 
welches aus der Periode ſeines gereifteften und gediegendſten Schaffens 
ammt und als die klaſſiſchſte ſeiner neun Symphonien gilt, wurde in 
einer Weiſe zum Vortrage gebracht, die die Schönheiten der Symphonie 
zur vollen Geltung kommen ließ. Es wäre im ganzen nur ein zarteres, 
durchſichtigeres Piano fewie eine noch ſorgfältigere Abtönung zu wünſchen 
geweſen. Die Aufführung fand verdientermaßen reichlichen Beifall, 
2 die Kapelle hoffentlich zu weiterem Streben ermuntern wird. 
Dan den übrigen Nummern des Konzertprogramms ift zunächſt der 
„Satz aus dem 3. Konzert für Violine von Max Bruch zu erwähnen, 
mit welchem der Soliſt, Herr Kapellmeister Schallinatus eine neue Probe 
ſeiner hochentwickelten Technik gab. Weiter dot das Programm noch den 
Ber anſprechenden „Grand Mare characteristique“ von Schubert und die 
n 3. Oper „Die Hebriden“ von Mendelsſohn. Der Beſuch des 
— war nur ſchwach; recht zahlreich war aber unter den Zuhörern 
12 Difizierforps des Fuß⸗Artillerieregiments vertreten, welches ſomit 
— phoniekonzerten der Regimentskapelle ſein volles Intereſſe zu⸗ 
Tann, (Das öſterreichiſche Damenquartett), Geſchwiſter 
ana und Frieda Berner, wird am Mittwoch den 17. Januar im 
großen Sgale des Artushofes ein Konzert geben. 
a (Cirkus). Geſtern war der Cirkus Blumenfeld und Goldkette 
ollſtändig ausverkauft. Dieſe ſtarke Anziehungskraft hatte die Ankündi⸗ 
King der Waſſerpantomimen ausgeübt, deren erſte geftern in Szene 
Sing. Das von einem außerhalb des Cirkus errichteten Waſſerthurm in 
ner breiten Röhre nach dem Innern geleitete, durch zwei Dampf⸗ 


8 weldinen erwärmte Waſſer ftürzte auf einen Wink des Herrn Direktor 


oldkette kaskadenartig in die durch eine Blechwand erhöhte und nach 


— — — d — —— — — — — — — 


außen mit einem waſſerdichten Plan umgebene Manege, welche in einer 
Viertelſtunde gefüllt war. In der Mitte der Manege war ein Felſen 
aufgebaut, nach dem zwei Brücken führten. Die Waſſerpantomime bot 
in ihrer ganzen Aufführung ein hier in Thorn noch nicht geſehenes 
Schauſpiel, welches unter den Zuſchauern große Bewunderung hervor⸗ 
rief. Da es auch an Amüſement nicht fehlt, wird dem Cirkus für ſeine 
Vorſtellungen jetzt wohl ein zahlreicher Beſuch geſichert ſein. | 
— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Neitſch, Kah und Cwiklinski. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Berurtbeilt ! 
wurden der Bahnarbeiter Robert Fenski aus Stewken wegen gefähr⸗ N 
{ 

1 

| 

1 


t 


licher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß, der Zimmermann 
Stephan Grenzlikowski aus Thorn wegen Hehlerei zu 1 Woche Ge⸗ 
fängniß, die Arbeiterfrau Mathilde Grzegorzewski aus Mocker wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes zu 3 Tagen Gefängniß, der Schäfer Heinrich 
Draheim aus Adl. Kiewo wegen gefährlicher Körperverletzung und 
Hetzens eines Hundes auf Menſchen zu 4 Monaten Gefängniß und 
2 Tagen Haft, der Käſer Paul Schinkel aus Ottowitz wegen Urkunden⸗ 
fälſchung zu 4 Wochen Gefängniß, der Gärtner Bruno Schinkel aus 
Ottowitz wegen Urkundenfälſchung zu 3 Wochen Gefängniß, der Akkord⸗ 
arbeiter Stanislaus Langowski aus Pruſchau wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu 8 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Valentin Lewandowski 
aus Kunzendorf wegen gefährlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Ge- 
fangniß und der Arbeiter Johann Schulz aus Kunzendorf wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung in zwei Fällen zu einer Geſammtſtrafe von 
1 Jahr 2 Monaten Gefängniß. Die Arbeiter Oskar Berner und 
Friedrich Rienaß, erſterer aus Stewken, letzterer aus Rudak, wurden von 
der Anklage der gefährlichen Körperverletzung freigeſprochen. 
— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. ö 
— (Von der Weichſel). Bei Culm Trajekt für Perſonen und 

1 
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In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


Fuhrwerke bis zu 26 Ctr. Ladung über die Eisdecke. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren 140 
Schweine aufgetrieben; bezahlt wurden 34—36 Mk. pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht. t 

(*) Podgorz, 10. Januar. (Verſchiedenes). Am 9. d. M. hielt die 
„Liedertafel“ ihre erſte Generalverſammlung im neuen Vereinslekale 
(Trenkel) ab. Es wurden drei Mitglieder aufgenommen. Der monat⸗ 
liche Beitrag für die paſſiven Mitglieder wurde auf 35 Pf. reduzirt. 
Ferner wurde beſchloſſen, von einer beſonderen Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers abzuſehen, da faſt ſämmtliche Mitglieder bereits 
zugeſagt haben, denſelben in anderen hieſigen Vereinen, denen ſie gleichfalls 
angehören, zu begehen. — Drei ruſſiſche Ueberläufer jüdiſcher Abkunft 
wurden geſtern durch den berittenen Gendarm Pagalies der hieſigen 
Polizeiverwaltung zugeführt. — Wie beſtimmt verlautet, ſoll das Schieds⸗ 
mannsamt von hier nach Rudak verlegt werden. Alſo würden die Pod⸗ 
gorzer ſich von jetzt ab genöthigt ſehen, etwaige Streitigkeiten in Rudak 
ſchlichten zu laſſen. Auf das von hieſigen Bewohnern an die zuſtändige 
Stelle eingereichte Geſuch um Belaſſung des Amtes iſt bis jetzt noch kein 
Beſcheid eingegangen. Das Schiedsmannsamt ſoll dem Ortsvorſteher 
Herrn Günther in Rudak übertragen werden. 


Mannigfaltiges. 

(Ein ſinnreiches Geſchenk für den Kaiſer) 
iſt bei dem Civilkabinet eingegangen; der Geber iſt ein Bau⸗ 
meiſter aus der Provinz Hannover. Er iſt auf den Gedanken 
gekommen, auf den Gebirgen Deutſchlands Edelweiß zu ſammeln 
und daraus einen Stern zu bilden, der etwa ein Meter im 
Durchmeſſer hat. Den Mittelpunkt des Sternes bildet eine 
Familiengruppe, die die Kaiſerin mit der Prinzeſſin auf dem 
Schoße fitzend darſtellt, während die ſechs Prinzen die hohe 
Frau umſtehen. Von dieſem mit Edelweiß umrahmten Bilde 
gehen fieben Strahlen aus, die unten etwa zehn Zentimer breit 
ſind und ſich nach den Spitzen zu verjüngen. Zwiſchen zwei 
Strahlen oberhalb des Gruppenbildes iſt das gleichfalls mit 
Edelweiß umgebene Photogramm des Kaiſers angebracht. Der : 
aus tauſenden der zierlichen Blumen hergeſtellte Stern ruht auf 
einem Kiſſen von blauem Atlas, das über die Spitzen der 
Strahlen an allen Seiten weit hinausragt. Links von dem 
Stern iſt das Kiſſen mit einer finnigen Widmung in Verſen 
verſehen, deren geſchnitzter Rahmen einer deutſchen Eiche ent⸗ 
nommen iſt. Das Geſchenk, deſſen fieben Strahlen auf die 
fieben Hohenzollernſproſſen Bezug haben, wird im hieſigen 
Königlichen Schloß Aufſtellung finden, da man wegen des 
zierlichen Baues die Ueberführung nach Potsdam fürchtet. j 

(Ueber die Geſchichte einer Schuld) berichtet 
das „Poſ. Tgbl.“ folgendes: Vor hundert Jahren hatte der 
Magiſtrat der Stadt Rawitſch für den damaligen Erbherrn von 
Rawitſch, Grafen Mycielski, einen Wechſel von 90 000 Dukaten 
gerirt. Da der Graf zahlungsunfähig wurde, ſollte die Stadt | 
Rawitſch für ihn eintreten. Ihre Finanzlage geftattete dies aber 
nicht. Die Gläubiger für jene Forderung waren katholiſche 
Kirchen, Klöſter und ähnliche Stiftungen. Nach den Freiheits⸗ 
kriegen wurde die Schuld eingeklagt und die Stadt zur Zahlung 
verurtheilt. Da nun Kommunalvermögen vorhanden war, fing 
man an, die Bürger einzeln zu pfänden. König Friedrich Wil⸗ 
helm III. fiſtirte durch eine Kabinetsordre die Einzelpfändung i 
und verwies die Gläubiger an die Stadtkaſſe. Dieſe wurde nun 
in gewiſſen Zeitabſchnitten auf Antrag der Gläubiger einer 
ſtrengen Reviſion unterworfen. Dieſer Zuſtand laſtete ſchwer 
auf der Stadt und hemmte ihre Entwickelung. Vor zwei Jahren 
endlich verjährte die Forderung, und ſeitdem athmet die Stadt 
Rawitſch auf. 

(Eine kurioſe Vorladung) hat, wie jetzt erſt be⸗ 
kannt wird, am 23. Dezember 1893 der Handlungsgehilfe 
Benno B. in Breslau erhalten. Die Vorladung lautet: „In 
der Strafſache gegen den Nachtwachtmann Franz Schwon in 
Breslau und Genoſſen wegen Meineids werden Sie zu Ihrer 
Vernehmung als Zeuge auf Anordnung des Unterſuchungsrichters 
vom königl. Landgerichte hierſelbſt nach dem Ringe an die Staup⸗ 
ſäule vor den königlichen Landgerichtsrath E. und zwar in der 
Nacht vom 28. bis 29. Dezember um 1 Uhr geladen.“ B. 
glaubte ſeinen Augen nicht trauen zu dürfen und fragte deshalb 
an, wann der Termin ſtattfinde. Er erhielt von der Breslauer 
Gerichtsſchreiberei folgenden Beſcheid: „Aus der Ladung iſt ganz 
deutlich erſichtlich, daß der Termin um 1 Uhr Nachts und zwar 
vom 28. bis 29. Dezember anberaumt iſt u. ſ. w.“ Der Termin 
iſt thatſächlich um die angegebene Stunde an der Staupſäule 
auf dem Ringe gehalten worden. Es nahmen daran Theil der 
Unterſuchungsrichter, der Staatsanwalt, der Gerichtsſchreiber, der 
angeklagte Wächter und fünf Zeugen. Es wurde geprüft, ob 
jemand in der Dunkelheit über ein in der Rinne liegendes Brett 
ſtolpern und hinſtürzen könne. Die nächtliche Gerichtsverhand⸗ 
lung dauerte bis 2 Uhr und ſoll einen für den Wächter gün⸗ 
ſtigen Verlauf genommen haben. 

(Eiſenbahnunfall.) Aus Würzburg wird vom 
10. gemeldet: Heute Vormittag 9½ Uhr ſtießen an der Eiſen⸗ 
bahnbrücke ein Poſtzug und ein Güterzug ineinander. 11 Wagen 
wurden demolirt. 


überwacht. 


energiſch und entſchloſſen. 
der Anklage an. 


aufzuhelfen. 


zu tödten, als einen einzigen Zuſchauer zu treffen. 


Patronen und nicht Nägel in die Bombe gethan. 


ihn zum Tode zu verurtheilen. 


Neueſte Nachrichten. 
Wien, 10. Januar. Ein Theil des Krakau⸗Wiener Schnell⸗ 


zuges entgleiſte bei Wagram infolge Schienenbruches; die Paſſa⸗ 


giere ſprangen aus Angſt durch die Fenſter, wodurch 6 Perſonen 
leicht und 1 ſchwer verletzt wurden. 

Palermo, 10. Januar. Auf ganz Sizilien herrſchte heute 
vollſte Ruhe. 

Paris, 10. Januar. In der heute begonnenen Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung gegen den Bombenattentäter Vaillant waren 


die umfaſſendſten Sicherheitsmaßregeln außerhalb des Juſtiz⸗ 
palaſtes getroffen worden, auch der Geſchworenenſaal war ſtreng 


Es fand ein lebhafter Zudrang in den Saal 
ſtatt. Guſtav Rothſchild — einer der Geſchworenen — fehlte. 
Die Haltung Vaillants beim Eintritt in den Saal, war 
Er hörte aufmerkſam die Verleſung 
Auch bei dem Verhör durch den Präfidenten 
gab der Angeklagte fichere Antworten. Er leugnete, Geld zur 
Vorbereitung des Attentats erhalten zu haben, Madame Paul 
Redas hatte ihm zwar 20 Franes gegeben, aber nur um ihm 
Er habe nicht beabfichtigt, die Zuſchauer zu treffen, 
ſondern nur Deputirte, weil dieſelben die Haupturheber des 
ſozialen Elends ſeien. Er hätte es vorgezogen, 200 Deputirte 
Der Ange⸗ 


klagte beſtritt, nach dem Attentat haben fliehen zu wollen und 


leugnet überhaupt, haben tödten zu wollen, denn ſonſt hätte er 
Vaillant 
proteſtirte lebhaft, als der Präfident erklärte, er ſpreche ſo, um 
ſein Leben zu retten. Dann wurde eine Pauſe gemacht. Beim 
Wiederbeginn der Verhandlung erklärte Vaillant, er habe die 


Bombe geſchleudert, weil er keine Arbeit habe finden können. 


Dann verlas er ein langes Schriftſtück, in welchem er die 
beſtehende Geſellſchaftsordnung heftig angriff. Er erklärte ſchließ⸗ 
lich, er habe im Kampfe gegen die Geſellſchaft die Gegner nur 
verwundet; man könne ihn beſtrafen, aber was werde der Wahr⸗ 
ſpruch der Geſchworenen in der Geſchichte der Völker ſein? 
Aus dem weiteren Zeugenverhör ging hervor, daß Vaillant 
nach der Exploſion zu entfliehen verſucht hat. Der Direktor 
des ſtädtiſchen Laboratoriums, Girard, erklärte, die von Vaillant 
geworfene Bombe würde mehrere Perſonen getödtet haben, wenn 
fie nicht in der Luft explodirt wäre. Der Vertheidiger Vaillant's, 
Labori, hob in feiner Vertheidigungsrede hervor, das von Vaillant 
begangene Verbrechen gehöre nicht zu den Verbrechen gegen die 
Geſellſchaft, Vaillant habe niemand getödtet, es ſei unmöglich, 
Die Geſchworenen zogen ſich 
hierauf zur Berathung zurück. — Nach Wiedereintritt der Ge⸗ 
ſchworenen wurde das Verdikt verkündet, welches auf ſchuldig 
lautete. Vaillant wurde zum Tode verurtheilt 
und rief bei Verkündigung des Urtheils aus: „Es lebe die 
Anarchie!“ — In den Gängen des Juſtizpalaſtes wurde eine 
Bombe mit erloſchenem Zunder gefunden. Die ſofort ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergab, daß das Geſchoß nur mit Sand 
gefüllt war. Es dürfte ſich alſo nur um einen, allerdings ſehr 
ſchlechten Scherz handeln. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 
— .. . ¼ BILL EE, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
11. Jan.] 10. Jan. 


Tendenz der FFondsbörſe: ſchwach. g 
Welt Banknoten p. Kaſſa 2.4} 
Wechſel auf Warſchau ku zz 217-35 217—65 
Preußiſche 3 %% Konſols . 4 5 


Preußiſche 3½ % Konſolss 100 —60 | 100 —75 
Preußiſche 4% Konſols 107—30 10720 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . . 6710 67-30 
er iquidationspfandbriefe . 64—80| 64—80 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½½ % 96—90 96-80 
Diskonto Kommandit Antheile 180—40 182 20 
Oeſterreichiſche Banknoten. . . . 1163-95 | 164--10 
Weizen gelber: Januar. ve ee. 145— 4445—50 
ai % 150— 1150-75 
loke in Newyerkee asian ten wome 685/, 69— 5), 
Roggen: loko ae 127— 127— 


Januar. . eee e ee ee ee 


Appl!!! ESEL DIBE 131—75 ] 132 — 
Mai S.. f 
Röhl: Jane Rene. BA 
April⸗Mai Se e e e e 

ee e e ee eee . 
OE v0. KEBraen Hewi” ER 53—40 53—60 
70er loko FEN, 33-50] 34— 
Jann a Rue rei Se 37—10] 37—69 


A 38—20 


Ml. A 
Diskont 4 pt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 10. Januar. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bes 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 594 Rinder, 9531 Schweine 
(einſchl. 381 Galizier, 1038 Bakonier und 211 leichte Ungarn), 1820 
Kälber, 1073 Hammel. — Rinder, hauptſächlich geringe Waare, wurden 
bei ruhigem Handel zu Preiſen des vorigen Sonnabend geräumt. — 
Der Schweinemarkt in inländiſcher Waare verlief ſchleppend, wird aber 
ziemlich geräumt. 1. 53—54, 2. 51—52, 3. 47—50 Mk. per 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. In öſterreich⸗ungariſchem Vieh war der Handel matt 
und bleibt ziemlich viel unverkauft. Bakonier 47—48 Mk. per 100 Pfd. 
mit 50—55 Pfd. Tara per Stück; Galizier 45—47 Mk. per 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. — Das Geſchäft in Kälbern wickelte ſich bei dem zu 
ſtarken Auftrieb zu weichenden Preiſen langſam ab. 1. 60-65, ausge⸗ 
ſuchte Waare darüber; 2. 46—59, 3. 38—45 Pf. per Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Hammeln wurden zu unveränderten Preiſen ziemlich geräumt. 


— 

Königsberg, 10. Januar. Sptritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß, höher. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,75 Mk. Gd., 
Mai/Juni 33,00 Mk. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. Januar 1894. 
Wetter: Froft. ; 
Bei t ke 128 Pd gr 3 28. Nr. 181/152 f l 133 
eizen etwas feſter, . bunt 12 ri d. hell I 

Mk., 133/135 Pfd. hell 134/135 Mk. i 110 

Roggen A 121 Pfd. 113 Mk., 122/125 Pfd. 114/115 

Gerſte feine Brauwaare . Mk., Futterwaare 100/102 Mk. 


Erbſen Futterwaare 122/126 Mk. 
Hafer gute, geſunde Waare 140/146 Mk. 


Freitag am 12. Januar. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 8 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 9. Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Scan a 12. ei 
Keine Abendftunde, ek ni 
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Bekanntmachung. 
Montag den 22. Januar 1894 
mittags 10 Uhr findet im Bureau der 
Garniſon verwaltung Thorn ein öffentlicher 


Verding über Lieferung von Geräthen ſtatt ginnen: 

und Aisch le en; 1 8 5 - 
Tiſchler⸗, offers; Tapezierer, Bött⸗J J 4 Ta 
cher⸗ und Stellmacherarbeiten, ſowie ”* Datum Ort des Verſteigerungs⸗ 
die Lieferung von Glaswagaren und hie be termins 
irdenem Geſchirr, Feuerlöſchgeräthen, [S 


Lampen, Laternen und Zeugrollen. 
Bedingungen liegen im Bureau zur Ein⸗ 


ſicht aus. 


Garniſon verwaltung Thorn. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Isaao Hirsch in Thorn (in Firma 


vor- 


folgende Holzverſteigerungstermine ar 


1124." Januar 
2121. Februar 
3128. März 


Podgorz Ferrari's 
Gaſthaus 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft, 

Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


1 Hirsch) iſt am 11. Januar 1894 bekannt gemacht. 


Schirpitz den I, Januar 1894. 
Der Oberförſter. 
Gensert. 


mittags 12 Uhr das Konkursverfahren 


eröffnet. 
Konkursverwalter 

F. Gerbis in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


der 


bis 12. Februar 1894. 


Anmeldefriſt 


bis zum 19. Febr. 1894. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 8. Februar 1894 
vormittags 10 Uhr 


Terminszimmer Nit. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs: 


termin 


am 5. März 1894 
vormittags 10 Uhr 


daſelbſt. > 
Thorn den 11. Januar 1894. 
Zurkalowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ 


gerichts. 


zum 
Reſtaurationszimmer, Bureaus 


vollen Muſtern 
Curl Mallon-Thorn, 


8 Meyers 
Kleiner Hand-Atlas. 


Mit 100 Kartenbiättern und 9 Textbeilagen, In Halbfranz 
gebunden 10 Mx. oder in 30 Lieferungen zu je 30 Pfennig. 


„Endlich einmal ein.wWirklicher Handatlas, der den Au- 


forderungen‘ des praktiselien Leberis entspricht.“ 


(„Der Bund“, Bern.) 
Afrika. 


Von Prof. Dr, Wilh. Sievers., Eine allgemeine Landes- 

kunde. Mit 154 Abbildungen im Text, 12 Karten und 16 

Tafeln in Holzschniti und Farliendruck. In Halbfranz ge- 
bunden 12 Mk. oder in 10: Kieförungen zu je 1 Mk. 

FF „Man suchte: bis jetzt vergeblich nach einem Werk, 

das diesem gleichkämd.“ („Allgemeine Zeitung“, Munchen.) 


Asien. 


Von Prof. Dr. Wilh. Bievers. Eine allgemeine Landes- 
kunde. Mit 100 Abbildungen im Text, 14 Karten und 21 
Tafeln in Holzschnitt und Farbendruck. In Halbfranz ge- 
bunden ‚15 Mk. oder in 18 Lieferungen zu je 1 Mk. 
„Eine literarische ‚Erscheinung von ungewöhnlicher 
Bedeutung." i („Deutsche Zeitung‘, Wien.) 


Amerika. 


Von Prof. Dr. Wilh. Sievers, Dr. Deckert und Prof. 

Dr. W.Kükenthal. Eine allgemeine Landeskunde. Mit 

ungefähr 180 Abbildungen im Text, 13 Karten und 20 Tafeln 

in Holzschnitt und Farbendruck! In Halbfrauz gebunden 
15 Mark oder in 19 Lieferungen zu je 1 Mark. 


Das Deutsche Reich 


Politische Geschichte Deutschlands von 18711890, von“ 
Dr. Hans Blum, In Halbfranz gebunden 7 Mark 50 Pf. 


Brehms Tierleben. 


neubeurbeitete Auflage, Herausgegeben von Prof. 
Dr.E.Pochuel-Loesche. Mit 1910 Abbildungen im Text, 
12 Karten und 179 Tafeln in Holzsehnitt und Farbendruck. 


130 Lieferungen zu je 1 Mk, 
„Brehms Tierleben“ ist in der ganzen Welt zo bekannt, 
% es keiner weitern Empfehlung bedarf, 


* Ia! 14 
f 
Brehms Tierleben. 
Volks- und Schulausgabe in 3 Bänden. 

Zweite, von R. Schmid lein neubearbeitete Auflage. it 1200 
Abbildungen im det, 1 Karte und 3 Farbendrucktafeln. 
8 Bände in Hhlbftanz geb: zu je 10 Ak. oder in 58 Liefe- 
rungen zu je 50 Pfennig. 
Diese wohlfeile Ausgabe macht das berühmte Werk in 


Von Dr. WII. Ha ae ke. Mit 230, Abbildungen im Text und, 

Auf 19 Tafeln in Holzschnitt und Farbendruck nebst 1 Karte. 

In Halbfranz gebunden 15 MK. der ih 13 Eleterungen zu 
je 1 Mk. Ergänzuugsband. zu Brahms. Tierleben. 


Kaufmann 


Belag für Treppen, Fluren, 
etc 
empfiehlt in glatt und geſchmack⸗ 


Altſt. Markt Nr. 23373 


Ein großer Laden, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, nebſt 
Wohnung vom 1, April zu vermiethen 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


= Empfehlenswerte Bücher für die Hausbibliothek. 


10 Bände in Halbfranz gebunden zu je 15 Mk. oder in 


gedrängter Form allen denen zugänglich, welchen die zehn- N 
bändige Ausgabe nach Umfang und Preis zu groß angelegt ist, 


Originallooſe à N 


— Georg doseph 


Einen Poſten ſchon gebrauchter zwei 
Und dreizölliger 


W Brrtter eg 


Lerrkauft billig Piplow, Bleiche. 


Der Mensch.” 


Von Prot. Dr. J oh. RanK . Zweite, neubearbeitete Auflage 
Mit 10% Abbildungen i Text, 6 Karten und 36 Farben- 
druektarpin! 2 Bände u Halbftanz gebunden zu jo 1b Mk, 
oder, in 26 Lieferungen zu ja 1 Mk. (Im Erscheinen.) 
„Ein Fundamentalwerk der Anthropologie.“ 
5 (Prof, Dr. A. Bastian, Berlin.) 


Völkerkunde. 
WOIKOTKUNGB. 
Von Prof. Pr. Fr. Ratzel. Mit 1200 Abbildungen im Text, 
5 Karten und 30 Farbendrucktafeln. 3 Bände in Halbfranz 
gebunden zu je i. oder 1 42 Lieferungen zu jel Mk. 
„Ein Werk, das alles ansschlägt, was bisher anf dlegetn 
Gebiet geleistet wurde.“. .,, „Die Natur. % 


Pflanzenleben. 


Von Prof. Dr. A. Kerner vom Marilaun. Mit 9100 Ab bun. 
dungen im Text und 40 Farhendrucktafeln. 2 Bände in Halb- 
franz gebunden zu qe 18 Mk, oder in 30 Lieferungen zu je MR. 

„In allem ung allem ein Prachtwerk, wie; Fir wiäsen 
wohl, was wir mit diesen Worten sagen, kein zweites exi- 
stlert.“ „Neue Prosa“) 


Erdgeschichte, 


Ven Prof. Dr, M. NefumayiryMit 916 Abbildungen im Text, 


4 Karten und 27 Kerbendrucktafeln, 2 Bände in Halbfraus 
gebunden zu je 10 Mk. oder in 28 Lieferungen zu jo 1,Mk. 
„Mit Freuden auf das Dringendsto zu empfehlen,“ 

f Oberbergrat Prof Dr. Oredner) 


Meyers 


A Lair Hismartiis. Konversations-Lexikon. 


‚Fünfte, neubeurbottete u. vermehrte Auflage. 


Mehr als 100,000 Artikel auf nahezu 17,500 Seiten Pet: mit 

ungeftur 10,0 Ab bindungen, Karten und Plänen im Text 

und anf 950 Tnfelng darunter 152 Farbendrucktafeln und 

260 Kartenbeilagen. 17 Bände in Halbfranz gebunden zu je 
0 


10 Mx. oder in 272 Liöferüngen zu Je 50 Pf. Am Hracheinen,) 
Das neueste und anerkannt bedeutendste Werk keiner Art, 
Meines 


Konversations-Lexikon. 


Fünfte, neubeärbeitete u. bete Auflage. 


Mit mehreren Hundert Abbildungen, Karten und Farben- 


Atucktafelm 5 Bände in Halbfraus gebunden zu je 8 Mx. 
oder in 6 Lieferungen zu je 30 Pfennig. 
„Ein Nachschlagebuch ersten Rangen, ein Nonplusultra 
von Vielseitigkeit, Prägnanz und Sicherheit“ 918 
(„Deutsche Rundschau. 9 


Meyers Hand-Lexikon 
Schöpfung dier Tierwelt. 5 nd-Lexikon 


In einem Band, Fünfte, neubearbeitete Auftdyt. In Halb- 


des allgemeinen Wissens, 


tanz gebunden 10 Mk. 


„Wir kennen kein Buch, das diesem an Brauehbar- 
„keit.gleichkäme.“... n 


(„Süddeutsche Prasse“,) 


Probehefte liefert jede Buclliamdliaih auf Verlangen’ dur Ansicht. — Ausführliche Prospekte,gratia, . 
9 = Verlag des Bibliographischen ‚Instituts in Leipzig und Wie. 3 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in dem 1. Quartal 1894 


6. ESS 


er Domban-Lotlerie. 
| 1 Ziehung bestimmt ö 
— Hauplgewinne 75.000, 30 000, 45 000 ME, baar. 


) Antheil 1,50 Mark, ½ 1 Mark, % 15 Mark, % 9 Mark. 


Telegr.⸗Adr.: 


hat bei mir einen längeren 


Cursus im Damenfrisiren 


äberaumt, welche vormittags 10 Uhr be⸗ 


Damen Thorns genannten 
beſtens empfehlen kann. 


Belauf [Es kommt zum Verkauf 


Nutz⸗ und Brennhölzer 
aller Sortimente 


Alle Beläufe g 
mir angelegen ſein laſſen werde. 
j Mit Hochachtung 


J. Sommerfeldt, 


Herren- und Damenfrifenr, 
Mellienſtraße 100. 


melden. Näheres in der Exped. zu erf. 
Fran nuf dem Fiſchmarkt: 


lebende Karpfen bei WIsnlewskl. 


ene 


FABRIK. 


; isch 
Y Spiritus-Handel. 8210 


J 
Lein- und 


ſowie 
ſämmtliche Futterartikel 
empfiehlt billigſt 


Zum Mohl 


Cigarren en gros. 


prit-Fabriko 


Magenbeſchwerden, Appetitloſigkeit 
ſchwacher Verdauung befreit hat. 


Kreis Höxter, Weſtfalen. 


16. Januar u. folgende Tage. 
in Poſtkolli von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd. Rahmstorff, 


tark 3. Porto und Liſte 30 Pf. 


Berlin C., Grünſtraße 2. 


Dukatenmann. 


5 Meine 


Reſtauration 


iſt von ſofort zu verpachten. 
L..Gelhorn, Weinhandlung. 


D . 


3,50 empfiehlt die Haupt⸗Agentur: 


die Expedition dieſer Zeitung. 


80 
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Vran! Zä h Por 


=== 


Eisenhandhimg 


. 
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Salon-Heft 
„Zur Guten Stunde.“ 


Soeben beginnt der neue Jahrgang. 
Unübertroffen in der Auswahl spannender Romane 


Erzählungen Novellen 
Humoresken. A n 6 r k a n n ete; 
in Schatz von belehrenden Aufsätzant 
Fach- Autoritäten Reich illustrirte Reiseberichte 
ständige Mitarbeiter. das beste aus allen Ländern 


Preis. pro, Heft Alle 3 Wochen 


ei Beh Pte illustrirte n ne 


Lieblingsblatt der deutschen Familie. 


Familienblatt! 


Jede Nummer von „Zur Guten . enthält: 
eine werthyolle ustrirte 
Gratis-Beigabe, B un te Klassiker-Bibliothek. 

„Zur Guten Stunde“ übertrifft alle Zeitschriften! 


Kunsthlätter. 


Jede Buchhandlung sendet ein Probeheft zur Ansicht: 
l Verfag des Deutschen Verlagshauses! Bong & Co., Berlin W. 57. 
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Eine Mittelwohnung Mt 
mit-allem. Zubehör und mehrere kleiner 
Wohnungen ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 

5 nebſt Woh. u. Zubeh. f. 255 Mk. z. 
| Laden verm. Culmer Chauſſee 44. 
in gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
I ju vermiethen Mauerſtraße 38. 


wei mittlere nungen 
? bei F. a 14. 


9 von ſoforxt zu verm. Breiteſtraße 8. 


Laden nebſt Wohnung vom 1, 


Meuſtädt. Markt 18. R. Schuſz. 


Bingen, 20 ißt die 1, Hage, 6 g., Bader 


Gereuſtaſe 16 eine Kellerwohnung 
zu permiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Herr Friſeur Sommerfeldt aus Thorn 


durchgemacht und in demſelben eine gründ⸗ 
liche Fertigkeit ſich angeeignet, ſodaß ich den 
Herrn nur 


Frau Anna Sedlazek-Bromberg, 
ehrerin zur Ausbildung von Damenfriſeuren. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige 
bitte ich um geſchätzte Aufträge, deren pein⸗ 
lichſte Ausführung nach neueſter Mode ich 


1 Zur Theilnahme an dem Erſt⸗ 
unterricht der 6jährigen Tochter 
eines auf der Bromb. Vorſt. wohnenden 


Offiziers durch einen Elementarlehrer können 
ſich Mitſchüler (Knaben oder Mädchen) ſofort 


rima 
friſche Schollen und gchellſtiſche, 


Mittagstiſch zu haben Paulinerſtraße 2. 


Rüb- Kuchen, 


Amand Müller, Eulmerſtr. 20, 


meiner. Mitmenſchen bin ich gerne bereit, 
Allen unentgeltlich ein Getränk (keine Me⸗ 
dizin oder Geheimmittel) namhaft zu machen, 
welches mich 80 jährigen Mann von f 
un 


F. Koch, königl. Förſter a. D. in Bellerſen, 


@ Hamburger Kaffee, ® 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend ver⸗ 
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund 


Ottenſen bei Hamburg. 


Erſte Lotterie im nenen Jahre! 


Ulmer Dombau Lotterie; Ziehung 
am 16. Januar er.; Hauptgewinne: Mik. 
5000, 30 000 ꝛc.; Loſe hierzu à Mk. 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Ein gebr. Neiſepelz 


wird zu kaufen geſucht. Von wem, ſagt 


Möbl. Zim v. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Culmerfir. 26 ein möbl. } 


| E 


Reform-Verein Thorn, 


Da am Sonntag den 7. Januar nach 
dem Vortrag des Herrn Liebermann von 
Sonnenberg im Saale des Muſeums viele 
Herren, welche ſich zur Mitgliedſchaft mel⸗ 
deten, nicht mehr in die Mitgliederliſte ein⸗ 
getragen werden konnten, weil der Saal 
wegen anderweitiger Benutzung ſchnell ge: 
räumt werden mußte, jo erſuchen wir die⸗ 
ſelben, ihre Beitrittserklärung gefälligst 
unter Angabe der Wohnung unter R.-F, T. 
in der Expedition dieſer Zeitung niederlegen 
oder bei Herrn Kaufmann Gustav Oterskl, 
Bromberger Vorſtadt, ſich melden zu wollen. 

Der Vorſtand. 


CIRCUS 
Blumenfeld & Goldkette, 


HORN. 
Heute 


Freitag den 12. Januar er. 
abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung. 


3 Zum Schluß: 
Circus unter Wasser. 


Eine Hochzeit auf Helgoland 
oder Ebbe und Fluth. 


Große ſenſationellſte Waf erpantomime. 
Die Direktion. 


Sätnintliche bebördlicherseits Vor- 
geschriebenen 


Formulare 


Invaliditäts- und Alters: 
Versicherung, 


sowie 


Unfall-Anzeigen 


für die Berufsgenossenschaften 
sind stets vorräthig 


In der 0 
C. Dombrowski’schen 
Buchdruckerei. 


Bildereinrahmungen 
ſonſie ſämmtliche Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und pilligſt an 


die Bau- und Kunſtglaſerei 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


1000 0 e000 ca. 170 Sorten 
60 Pfg., 100 verſchiedene über: 
ſeeiſche 2,50 Mk., 120 beſſere europäiſche 
2,50 M. bei G. Zechimeyer, Nürnberg. 
Ankauf. Tauſch. ug 


28. goldene u. ſilberne Medaillen 
und Diplome. 


Spielmercke, 
4200 Stücke ſpielend, mit oder ohne 
Expreſſion, Mandoline, Trommel, 
Glocken, Himmelsſtimmen, Caſtagnetten, 
Harfenſpiel ꝛc. 


Apieldoſen, 


24-16 Stücke ſpielend; ferner Ne⸗ 
ceſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizer⸗ 
häuschen, Photographie Albums, 
Schreibzeuge, Handſchubkaſten, Brief 
beſchwerer, Blumenvaſen, Eigarren⸗ 
etuis, Tabaksdoſen, Arbeitstiſche / 
Flaſchen, Biergläſer, Stühle ꝛc. Alles 
mit Muſtk. Stets das Neuen 
und Porzüglichſte empfiehlt 


J. H. Heller, Bern Schweig) 


Nur direkter Bezug garantirt für 
Echtheit; illuftr. Preisliſten ſende fr. 


Eig. mößl. Zim. mit hell. Kab. u. Bur- 
O ſcheng. v. 1. 2. zu verm. Gerechteſtr. 38, 11. 


Mohnung 2 Stub., helle Küche, Ausg: v. 
RB April bill. z. verm. Bacheſtr. 6 2 Tr. 


Möblirtes Zimmer I. 5. Öerftentfir.: 14, 2. 
1]3esshatber ift eine Wohnung von 3 

Zimmern nebſt geräum, Zub. f. 180 M. 
jährlich v. ſof, oder auch v. 1. April z. verm. 
in Kl. Mocker, Bornſtr. 18. 8. Sohutz. 
Im. Z. vd. ſof zu verm. Neuft. Markt 28, 1. 


1 Wohnung 


von 4 Hmm, und Schloſferwerkeſtatt 
nermiethet f F. Stephan, 


TEE EEE BEER N 
C. m. Zim. n. Kab. u. Burſcheng. Bache 13. 


obl, Zimm. n. Kab. u. Burſchengel.“ 
Januar zu vermiethen 


ſtube, Zub. und Stallung zu vermiethen . f 


eee. 


